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Zum Beſuch des Kaiſers von 
Oeſterreich 


wird aus Berlin vom geſtrigen Tage geſchrieben: 
Seit dem frühen Morgen ſind die Straßen 
von Menſchenmengen gefüllt, welche dem An⸗ 
marſch der Truppen nach dem Paradefelde bei⸗ 
wohnen wollen. Die Häuſer ſind dekorirt und 
geflaggt. Um 7½ Uhr zog eine Leibkompagnie 
des erſten Garde⸗Regiments mit ſämmtlichen 
Fahnen des Gardekorps unter klingendem Spiel 
nach dem Tempelhofer Feld, ihr folgte die Leib⸗ 
ſchwadron des Garde du Corps⸗Regiments 
mit Standarten. Ueberall herrſcht enthuſiaſtiſche 
Feſtſtimmung. An der Ecke der Koch⸗ und 
Friedrichſtraße haben ſich 700 Schüler des 
Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſiums mit eigenem 
Muſikkorps aufgeſtellt, um dem Kaiſer Franz 
Joſef bei der Vorüberfahrt ihre Huldigung 
darzubringen. Das Wetter iſt prachtvoll. — 
Um 8 Uhr 30 Minuten ritt der Kaiſer, von 
zwei Adjutanten begleitet, nach dem Paradefeld, 
wo er die Truppenaufſtellung perſönlich leitet. 
Von der Menſchenmenge in den Straßen 
wurde der Kaiſer ſtürmiſch begrüßt. Der 
Kaiſer Franz Joſef fuhr in einem vierſpännigen 
Hofwagen, vorauf Spitzenreiter und der Ober⸗ 
ſtallmeiſter, an ſeiner Linken den Generaloberſt 
v. Pape, nach der Dragonerkaſerne, in welcher 
er das Pferd beſtieg. Hinter dem Wagen des 
öſterreichiſchen Kaiſers war der Erzherzog Franz 
Ferdinand mit dem Ehrendienſt gefolgt. Das 
ublitum brachte den Gäften ftürmijch 

> r Raiſers iſt 1 
prachtvollem Wetter äußerſt glänzend verlaufen. 
Die Kaiſerin wohnte derſelben in den Farben 
ihres pommerſchen Küraſſier = Regiments 
„Königin“ zu Pferde bei. Die Majeſtäten 
ritten, der Kaiſer von Oeſterreich zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin, die Front 
der in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen ab, 
hierauf erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch 
der Truppen. Kaiſer Wilhelm kommandirte 
die Parade perſönlich und führte erſt das ganze 
Gardekorps, ſodann das erſte Garde⸗Regiment 
vor dem Kaiſer von Oeſterreich vorüber. Letzterer 
nahm bei dem Abreiten der Front neben dem 
Kommandeur des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 


könne ſtolz ſein, an der Spitze dieſes Re⸗ 


e Dvas | 


Die Parade der Gardetruppen it bei Wo 


der Parade erfolgte um 12 Uhr, die Rückkehr 


nach der Stadt fand unter enthuſiaſtiſchem 
Jubel der Bevölkerung ſtatt; 
fuhren bei der Rückkehr in einem Wagen. (Be⸗ 
züglich der Galatafel verweiſen wir auf das 


beide Kaiſer 


heutige Telegramm.) 

Bei dem Paradediner (vergl. auch heutiges 
Telegramm) im königlichen Schloſſe brachte 
der Kaiſer Wilhelm folgenden Trinkſpruch aus: 

„Mit freudig bewegtem Herzen heiße ich 
Eure Majeſtät willkommen in meiner Reſidenz 
und an der Stätte, an welcher mein hoch⸗ 
ſeliger Großvater Sie zuletzt begrüßte. Bei 
dem jubelnden Empfang meines Volkes werden 
Eure Majeſtät empfunden haben, wie warm 
und lebendig das Gefühl für die ſchon ſeit 
Hunderten von Jahren zwiſchen unſeren 
Völkern beſtehende Freundſchaft zum Ausdruck 
kommt. Vor allem aber iſt mein Heer, von 
dem Eure Majeſtät einen Theil zu ſehen Ge⸗ 
legenheit hatten, ſtolz darauf, ſich unter den 
ſcharfen Soldatenblick Eurer Majeſtät ſtellen zu 
dürfen. In meinem Volke, wie in meinem 
Heere wird feſt und treu an der von uns ge⸗ 
ſchloſſenen Bundesgenoſſenſchaft gehalten, und 
das letztere iſt ſich bewußt, daß es zur Er⸗ 
haltung des Friedens für unſere Länder vereint 
mit der tapferen öſterreichiſch =» ungarischen 
Armee einzuſtehen und, wenn es der Wille der 
Vorſehung ſein ſollte, Schulter an Schulter 
ird. In dieſer Geſinnung 


! Gl as und 
eſtät 


unſerer öſterreichiſch⸗ungariſchen Kame⸗ 
raden.“ 

Demnächſt erhob ſich Kaiſer Franz Joſeph 
und dankte mit folgenden Worten: 8 

„Dankbar für den mitwärmſten Worten an 
erinnerungsreicher Stelle ausgebrachten Trink⸗ 
ſpruch meines kaiſerlichen Bruders, für die in 
ſo glänzender, erhebender Weiſe bethätigte Be⸗ 
grüßung, dankbar für den mir auch ſeitens der 
Bevölkerung gewordenen wohlthuenden Em⸗ 
pfang, für die große Herzlichkeit, welche mich 
hier inmitten treuer Bundesgenoſſen umgiebt, 
in dankbarer Erinnerung endlich an die mir 
von Angehörigen dieſes weiten Reichs bewieſene 


Regiments Aufſtellung; er äußerte dabei, er aufrichtige Theilnahme erhebe ich das Glas auf 


das Wohl des meinem Herzen ſo nahe ſtehen⸗ 


giments zu ſtehen. Kaiſer Franz führte ſpäter! den Freundes und Allürten, auf die untrennbare 


Lenilleton. 


Das Geheimnis des Waldhauſes. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 
„Das werde ich nicht thun, mein junger 
Freund“, war die ruhige und beſtimmte Er⸗ 
widerung des ſonderbaren Mannes. „Auch 
gegen Ihren Willen werde ich mich in Ihr 
Vertrauen drängen, und ich hoffe, Ihnen zu 
beweiſen, daß ich deſſelben würdig bin! Ich 
ſah Sie aus jenem Hauſe kommen — ja, noch 
mehr, ich habe hier auf Ihr Erſcheinen ge⸗ 
wartet. Ich war darauf vorbereitet, und es 
ift keineswegs ein bloßer Zufall, der uns hier 


zuſammenführt!“ 


Halb unwillig und doch halb gefangen ge⸗ 
nommen, ſchaute Bernhard zu dem Sprechenden 
auf, der ſo feſt entſchloſſen ſchien, ſich ſeiner 
anzunehmen und der ein ſo lebhaftes Intereſſe 


Ran ſeinem Schickſal verrieth, obwohl er ihn 


heut zum erſten Mal in ſeinem Leben ſah. Aus 
jedem anderen Munde würde ihn ſolche Sprache 
verletzt haben, aber in dem Weſen dieſes 
Mannes, der unverkennbar ſelbſt viel und 
ſchwer gelitten hatte, lag etwas Zwingendes 
und unwiderſtehlich Feſſelndes, das ihn halb 
wider ſeinen Willen nöthigte, Antwort zu geben. 

„Sie ſetzen mich in Erſtaunen, mein Herr!“ 
ſagte er. „Ich habe bislang nicht geglaubt, 
daß mein Schickſal einem Fremden ſo viel 


Theilnahme einflößen könne. Wollen Sie mir 
wenigſtens geſtatten, zu ſagen, wie Sie zur 
Kenntniß deſſelben gekommen ſind?“ 

„Auf eine ziemlich wunderſame Art, die 
Ihnen beſremdlich genug erſcheinen wird, die 
aber doch vielleicht Ihr Mißtrauen gegen mich 
beſeitigt. Ich bin ein weltfremder Mann, der 
in einem verſteckten Erdenwinkel ein einſames 
Daſein führt, un es geſchieht nicht oft, daß 
mir ein Zeitungsblatt in die Hand fällt, oder 
daß mich ſonſt eine Kunde erreicht von dem, 
was draußen die Menſchen treiben. Eines 
Tages aber — es ſind nun ſchon mehrere 
Jahre ſeitdem vergangen — ſpielte mir der 
Zufall das Bruchſtück einer Zeitung in die 
Hände, das ich halb mechaniſch und gedanken⸗ 
los zu überfliegen begann. Aber ſchon nach 
den erſten Zeilen war meine Aufmerkſamkeit 
voll und ganz in Anſpruch genommen, denn 
dasjenige, was dort zur Darſtellung gelangte, 
hatte für mich ein mehr als gewöhnliches Inter⸗ 
eſſe. Und doch war es nur ein Bericht über 
eine Gerichtsverhandlung, oder, um es genauer 
zu ſagen, ein Stück von der Rede eines Ver⸗ 
theidigers, der ſich, wie es ſchien, mit warmem 
Herzen und ſchöner Beredſamkeit ſeiner Aufgabe 
entledigt hatte. Da war es, wo mir Ihr 
Name zum erſten Mal begegnete, denn ich 
brauche Ihnen wohl nicht erſt ausdrücklich zu 
ſagen, Herr Steinmetz, daß die Gerichtsver⸗ 
handlung Sie ſelbſt betraf. Aber es war, wie 
ſchon erwähnt, nur ein Bruchſtück. Sowohl 
die Einzelheiten der Verhandlung wie das End⸗ 
urtheil fehlten, und ich erfuhr das Letztere erſt, 
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bei dem Vorbeimarſch fein Regiment zweimal | Verbrüderung und Kameradſchaft zwiſchen dieſem 
vor dem Kaiſer Wilhelm vorüber. Das Ende | tapferen Leere und meiner Armee und 


auf die 
Mehrung und Feſtigung der Friedens bürgſchaften 
zum Heile und Segen der verbündeten Staaten 


und Völker, ſowie des geſammten Europa. 


Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer und König, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin und 
bc erlauchte Herrſcherhaus leben hoch, hoch, 
0 u 


Der Kaiſer von Oeſterreich begab ſich heute 
Nachmittags 1 Uhr mit dem Ehrendienſt in 
die öſterreichiſche Botſchaft, nahm dort das 
Dejeuner ein und empfing darauf die vom 
öſterreichiſchen Generalkonſul vorgeſtellten Vor⸗ 
ſtände der Vereine der Oeſterreicher, Ungarn 
und Slaven aus Böhmen. Nachmittags 3 Uhr 
begab ſich der Kaiſer von der Botſchaft aus 
nach Charlottenburg und legte am Sarge des 
Kaiſers Wilhelm einen prachtvollen Roſenkranz, 
auf Lorbeer gebunden, nieder. 

Der „Poſt“ zufolge reiſt der Kaiſer Franz 
Joſef zurück nicht über Prag, ſondern über 
Hof und Regensburg nach Iſchl. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 14. Auguſt. 

— Der Kaiſer begab ſich mit der 
Kaiſerin, dem Prinzen Heinrich und den öſter⸗ 
reichiſchen Gäſten am Dienſtag früh zu der 
großen Parade des Gardekorps nach dem 
Tempelhofer Felde. Nach Beendigung der 
Parade Bao Ba bie babe 2 BR. bi 


und fuhren gemeinſam nach dem Schloſſe zurück. 


Bald nach ſeiner Rückkehr empfing der Kaiſer 
in feierlicher Audienz den Prinzen Sai 
Sainitwongſe von Siam. Später fand bei 
dem Kaiſerpaar eine Frühſtückstafel ſtatt. Nach⸗ 
mittags fuhren die beiden Kaiſer nach dem könig⸗ 
lichen Schloß zu Charlottenburg. Abends findet 
das Paradediner ſtatt. (Siehe heutigen tele⸗ 
graphiſchen Bericht.) 

— Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer 
dem öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi 
den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Dem Grafen Moltke iſt am Dienſtag 
vom Kaiſer Franz Joſef das 71. öſterreichiſche 
Infanterieregiment verliehen worden. 

— Der Prinz von Wales kommt nach 
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Laufe dieſer Woche nach Homburg. Die Nach⸗ 
richt von der Abbeſtellung ſeiner Wohnung wegen 
Krankheit ſei falſch geweſen. 

— Ueber den Beſuch des Zaren in Berlin 
wird der „Frankf. Ztg.“ von hier gemeldet, 
der Beſuch erfahre eine kleine Verzögerung. 
Der Zar treffe erſt am 27. Auguſt in Berlin 
ein. Ob er wohl wirklich kommen wird? 

— Das Offizierkorps des erſten Garde⸗ 
regiments zu Fuß feierte Sonntag ſein zwei⸗ 
hundertſtes Stiftungsfeſt in den prächtig ge⸗ 
ſchmückten Feſträumen des „Römiſchen Hofes“. 
Der Kaiſer, Prinz Heinrich und der Erbprinz 
von Meiningen beehrten das Feſt mit ihrer 
Gegenwart. 

— Das Doppelſpiel der Offiziöſen wird in 
der „Köln. Ztg.“ fortgeſetzt. Als Eideshelfer 
holt das ſaubere Blatt jetzt die „Konſervative 
Korreſpondenz“ hervor, welche in ihrer Ver⸗ 
legenheit gegenüber dem Beſuche Kaiſer Wil⸗ 
helms in England es ſo darzuſtellen verſucht, 
als hätte die ganze Engländerhetze der Kartell⸗ 
brüder während der 99 Tage lediglich der Per⸗ 
ſönlichkeit Mackenzies gegolten. Die „Konſ. 
Korreſp.“ weint der Abwendung Rußlands von 
Deutſchland einige Krokodilsthränen nach und 
bemerkt, daß den Konſervativen ein Konflikt mit 
beſtimmten Staaten, zwiſchen denen und Deutſch⸗ 
land freundſchaftliche Beziehungen am meiſten 
den Charakter der Naturgemäßheit tragen, am 
unerwünſchteſten ſei, und das gelte für Eng⸗ 
land wie für Rußland. Dem Offiziöſen der 
„Köln. Ztg.“ iſt dieſe re des 
f .“ noch zu freundlich und er meint des ⸗ 
halb, daß die Auslaſſungen der „Konſ. Korreſp.“ 
über die Erwartungen bezüglich engliſcher 
Bundeshilfe noch nicht ganz ſo vorſichtig ge⸗ 
halten ſeien, wie er es gewünſcht hätte. Wir 
ſind neugierig, ob die „Konſ. Korreſp.“ dieſen 
Wink verſtehen und beherzigen wird. Faſt ge⸗ 
winnt es den Anſchein, als verſuchten die Offi⸗ 
ziöſen im Gegenſatz zu den kaiſerlichen Kund⸗ 
gebungen eine neue, wenn auch abgeſchwächte 
Auflage der Engländerhetze in Szene zu ſetzen. 
Der Reichstag ſoll nur wenige Tage 
früher berufen werden, als in den letzten Jahren. 

— Das zehnte deutſche Bundesſchießen wird 
vom 6. bis 13. Juli 1890 in Berlin ſtattfinden, 
und zwar bei Panckow. Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck hat die Wahl zum Feſtpräſidenten 


einer Frankfurter Meldung der „Poſt“ doch im! angenommen. 


als ich mich mit einer ſchriftlichen Anfrage 
hierher gewendet hatte. Tief erſchüttert mußte 
ich vernehmen, daß man Sie wegen einer aller⸗ 
dings unbedachten, aber nur zu leicht begreif- 
lichen That zu einer verhälnißmäßig ſo ſchweren 
Freiheitsſtrafe verdammt hatte, und da vom 
erſten Augenblick an meine innigſte Theilnahme 
bei Ihnen geweſen war, ſo faßte ich den Ent⸗ 
ſchluß, mich Ihnen aufzudrängen, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß ich als ein Zudringlicher und 
Ueberläſtiger zurückgewieſen würde. Ich ſetzte 
mich mit Ihrem Vertheidiger in ſchriftlichen 
Verkehr, und er war aufmerkſam genug, mich 
von Ihrer heute bevorſtehenden Befreiung 
in Kenntniß zu ſetzen. Seit dem frühen 
Morgen habe ich hier Poſten gefaßt, und 
in dem Augenblick, da Sie dort in dem 
Thor des unheimlichen Hauſes erſchienen, 
wußte ich, ohne daß es einer weiteren 
Erkundigung bedurft hätte, daß Sie der Er⸗ 
wartete ſein mußten! — Da haben Sie die 
ganze Erklärung. und nun ſteht es bei Ihnen, 
mich zurückzuweiſen oder die Freundeshand anzu⸗ 
nehmen, die ich Ihnen aufrichtigen Herzens 
biete!“ - 

Bernhard ſchaute während dieſer im herz⸗ 
lichſten Tone geſprochenen Worte ſtumm vor 
ſich nieder und ſchüttelte, als Jener geendet, 
ſchwermüthig das Haupt. 

„Ich zweifle nicht, daß Sie es gut mit mir 
meinen, mein Herr, aber es iſt eine verlorene 
Mühe, die Sie ſich da gemacht haben. Es 
war eben nur ein Bruchſtück von meiner Ver⸗ 
gangenheit, das Ihnen vor Augen gekommen 


iſt, und juſt dasjenige, das am meiſten zu 
meinem Vortheil ſprach. Wüßten Sie Alles, 
Sie würden mich ſchwerlich hier erwartet 
haben, und Sie würden mein Verbrechen 
nicht mit jener wohlwollenden Bezeichnung be⸗ 
legen, die Sie ihm vorhin gegeben. Ein 
Menſch, der um niedriger, ſelbſtſüchtiger 
Regung willen eines Anderen Blut vergießt, 
verdient weder Achtung noch Mitleid, und jeder 
Jammer der über ihn hereinbrechen kann, iſt 
wohl verdient!“ 

Während der letzten Worte blickte er zu 
dem weißbärtigen Mann empor, aber er ent⸗ 
ſetzte ſich faſt vor dem geiſterhaften Ausdruck, 
den das Antlitz deſſelben plötzlich angenommen 
hatte. Seine Züge waren gräßlich verzerrt, 
die Augen ſchienen aus ihren Höhlen hervor⸗ 
treten zu wollen, und ſeine Lippen bewegten 
ſich unaufhörlich, ohne daß doch etwas Anderes, 
als ein dumpfer, unartikulirter Laut über ſie 
gekommen wäre. Die Rollen ſchienen plötzlich 
vertauſcht zu ſein, denn jetzt war es offenbar 
der Fremde, welcher der Hülfe bedurfte, und 
Bernhard wollte eben eine beſorgte Frage an 
ihn richten, als ſich ſein Geſicht zu glätten und 
ſeinen ſchwermüthig ruhigen Ausdruck wieder 
anzunehmen begann. 

„Erſchrecken Sie nicht über meine ſeltſamen 
Geberden, junger Freund,“ kam er mit einem 
trüben Lächeln der Aeußerung Bernhard's zuvor. 
„Das ſind nur Nervenzuckungen, über die ich 
keine Gewalt habe. Eine körperliche Krankheit, 
nichts weiter! Die wenigen Menſchen, welche 
mich beſtändig umgeben, ſind ſo daran gewöhnt, 
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Vagenklaſſe wird mit Holzbänken verſehen, je- 
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1 
um auf einem kleinen Kahn ans Land zu | 
rudern. Dabei iſt er verunglückt. 

Schloppe, 13. Auguſt. Der Förfter K. 
in W. beobachtete kürzlich einen intereſſanten i 
Kampf zwiſchen einem Storche und einer Kreuze 
otter. Der Kampf wurde von beiden Parteien 
mit ſolcher Heftigkeit geführt, daß ſowohl der 
Storch, als auch die Schlange, letztere noch um 
den Leib des erſteren gewunden, in der Nähe 
des Kampfplatzes verendeten. (N. W. M.) 

Pr. Stargard, 13. Auguſt. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde 
die Penſionirung des Bürgermeiſters Mörner 


— Die diesjährige große Katholikenver⸗ 
ſammlung Deutſchlands ſoll vom 25.— 29. Au⸗ 
guſt in Bochum in Weſtfalen tagen. Nicht 
weniger als acht größere Verſammlungen ſollen 
dabei abgehalten werden. Fürſt v. Löwenſtein 
verheißt der Verſammlung in dieſem Jahre 
außergewöhnliche Bedeutung in ſozialpolitiſcher 
Beziehung. Außerdem wird es, wie in der Pfälzer 
Verſammlung in Neuſtadt, an Deklamationen 
für volle Freiheit der Kirche und ihres Ober⸗ 
hauptes nicht fehlen, auch die Giordano Bruno⸗ 
Feier wird, wie dort, gebührend gewürdigt 
werden. Zu gleicher Zeit wird in Berlin die 
lutheriſche Auguſtkonferenz tagen, in welcher 
Superintendent Koehler in Trachenberg die 
römiſche Frage behandeln wird; vorher wird 
erſt die Ritſchl'ſche Theologie in Bann gethan 
werden. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ wurde von Rom 
wie München aus an eine parlamenſche Zentrums⸗ 
korreſpondenz das Anfinnen gerichtet, in Deutſch⸗ 
land gegen den Dreibund Stimmung zu machen. 
Die Korreſpondenz wies jedoch das Anſinnen 
aus nationaler Pflicht und kirchlichem Intereſſe 
zurück. 

— Eine Meldung des „Newyork Herald“ 
aus Sanſibar vom 8. d. M. wiederholt die 
Nachricht, daß Stanley mit Emin Paſcha nach 
der Küſte komme, 9000 Mann im Gefolge 
habe und eine ungeheure Menge Elfenbein mit 
ſich führe. Das genaue Datum ſeiner Ankunft 
ſei noch ungewiß. Wißmann beabſichtigt unter 
Führung des Buſchiri entkommenen Lieutenants 
Gieſe eine Expedition nach dem Innern abzu⸗ 
laſſen. Was dieſe ohne Unterſtützung der Kriegs⸗ 
ſchiffe und der deutſchen Matroſen ausrichten 
wird, bleibt abzuwarten. 

— Eine Aenderung in der Handhabung 
der Blokade der deutſch⸗oſtfrikaniſchen Küſte 
ſteht nach der „Berliner Börſenzeitung“ noch 
vor Ausgang dieſes Jahres bevor. Die Blo⸗ 
kade werde zur Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels die Form einer vertragsmäßigen ſchärfe⸗ 
ren Bewachung der Küſte annehmen und 
würden hierbei Deutſchland, England und 
wahrſcheinlich auch Portugal die vertragſchließen⸗ 
den Mächte ſein. 


ſonenzügen reſp. 5, 4, 3 und 2 Pf. und für 
die 3 Wagenklaſſen in den Schnellzügen 6 ½, 
5 und 3¾ Pf. (d. h. alſo gleich 25 pCt. Auf⸗ 
ſchlag) erhoben. Rückfahrtkarten koſten für jedes 
Kilom. in den vier Wagenklaſſen reſp. 7½, 6, 
4%½ und 3 Pf. Bei Benutzung der Schnell⸗ 
züge iſt für Hinfahrt wie für Rückfahrt in den 
erſten drei Wagenklaſſen ein Zuſchlag von ½ Pf. 
für das Kilom. zu bezahlen, wozu bei einer 
Rückfahrtskarte noch die Klaſſendifferenz tritt. 
Als Giltigkeitsdauer dieſer Karten gilt die bei 
den preußiſchen Staatsbahnen eingeführte. 

— Die zur Vergrößerung der Marine in 
Angriff genommenen Schiffsbauten werden eifrig 
fortgeſetzt. Aus Wilhelmshaven wird dem 
„Bln. Tagebl.“ geſchrieben: Die dreizehn 
Panzer ſollen durch vier neue AB OD ver: 
mehrt werden, die ſich zumeiſt dem größten 
— wenn auch nicht ſchwerſten — deutſchen 
Panzerſchiff, dem in England gebauten Admiral⸗ 
ſchiff „König Wilhelm“, das zur Zeit hier auf 
der Werft liegt, nähern werden. Die neuen 
Panzer ſollen eine Länge von 108 Metern und 
eine Breite von 19 Meter und an den ſtärkſten 
Stellen einen Panzer von 400 Millimeter 
Durchmeſſer erhalten. Die ſtärkſten Panzer 
betrugen ſonſt, wie bei „Baden“ und Sachſen“, 
406 Millimeter. In ähnlicher Weiſe wie 
„Preußen“ und „Friedrich der Große“ ſollen 
auch die neuen Panzer mit Thürmen verſehen 
werden. Einer der neuen Panzer wird auf 
der hieſigen, ein zweiter auf der Kieler kaiſer⸗ 
lichen Werft, der dritte vom Vulkan in Stettin, 
der vierte von der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ 
in Bremen erbaut werden. Augenblicklich iſt 
man auf der hieſigen Werft mit dem Bau 
eines den neueſten Anforderungen entſprechenden 
Minendampfers beſchäftigt. 

Karlsruhe, 13. Auguſt. Bei der Er⸗ 
öffnung des Bäckertages erklärte der Vertreter 
der Regierung, die Zwangsinnungen hätten in 
Baden nicht Fuß faſſen können, auch nichts 
hervorragendes geleiftet. Nicht die Form, ſon⸗ 
dern das gewerbliche Intereſſe mache die Ver⸗ 
bände zu maßgebenden Faktoren. In dieſem 
Sinne wünſche er den Verhandlungen erſprieß⸗ 
lichen Erfolg. 

——ĩ2—— — EEE er 


Ausland. 


Warſchan, 13. Auguſt. Von den Czechen, 
welche ſich im Königreich Polen und in Wol⸗ 
hynien niedergelaſſen haben, ſind bereits viele 
in Folge der Bemühungen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung und Geiſtlichkeit zur „recht gläubigen“ 
Kirche bekehrt worden, Nach dem „Juznyj 
Kraj“ bekennen ſich in Wolhynien ſchon über 
4000, d. h. ca / der Geſammtzahl der dortigen 
Czechen, zur ruſſiſchen Kirche; dort befinden 
ſich auch bereits zwei Kirchen, in denen rufſiſcher 
Gottesdienſt, aber in czechiſcher Sprache, abge: 
halten wird; die Kirchen ſind in Folge 
der Initiative und auf Koſten der Czechen er⸗ 
richtet und im vorigen Winter eröffnel worden. 
— Neuerdings iſt eine Beſtimmung getroffen 
worden, nach welcher iſraelitiſche Zöglinge, 
welche die Prüfung für die erſte Klaſſe der 
Gymnaſien ablegen, auch wenn ſie dieſelbe vor⸗ 
züglich beſtehen, erſt dann in die Zahl der 
Schüler aufgenommen werden dürfen, wenn 
dadurch der zuläſſige Prozentſatz der Schüler 
jüdiſcher Religion nicht überſchritten wird und 
dies genau feſtgeſtellt worden ift. — Nach 
dem „Graſhdanin“ iſt in Folge einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem Miniſter des Innern 
und dem Finanzminiſter der Ankauf der 
Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn ſeitens des 
Staats beſchloſſen, und wird wahrſcheinlich noch 
— . —— 


vor Ablauf d. J. 1891 die Uebernahme dieſer 
Bahn auf den Staat erfolgen. (Pof. Ztg.) 

Petersburg, 13. Auguſt. Das am 
21. Juli vollzogene Geſetz betr. Reorganiſation 
des Gerichtsweſens und der Bauernbehörden 
in den baltiſchen Gouvernements wird jetzt 
veröffentlicht. 

Wien, 13. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ 
beſpricht begeiſtert die Aufnahme des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers in Berlin. Die Großartigkeit 
und Herzlichkeit des Empfanges deſſelben und 
der Triumphzug der beiden Kaiſer durch Berlin 
ließen neuerdings die Bedeutung der Kaiſerbe⸗ 
gegnung erkennen. Dieſelbe ſei eine wiederholte 
Bekräftigung des innigen Bundes verhältniſſes 
und jener unverbrüchlichen Freundſchaft der 
Fürſten und Völker, denen Europa ein De⸗ 
zennium des Friedens in ernſter Zeit verdankt. 
Der Jubel der Berliner finde lebhaften Wider⸗ 
hall in dem Herzen jedes öſterreichiſchen Patrioten. 

Belgrad, 13. Auguſt. Der öſterreichiſche 
Geſandte überreichte heute den Regenten Protic 
und Belimarkowic feine Kreditive im Beiſein 
des Miniſters des Aeußeren. Der Geſandte 
betonte, er ſei beauftragt, bei jeder Gelegenheit 
die aufrichtige und wohlwollende Freundſchaft 
zu manifeſtiren, für welche Oeſterreich⸗Ungarn 
Serbien gegenüber ſtets Beweiſe geliefert habe. 
Der Regent Protic erwiderte, die Regentſchaft 
ſei von der Wichtigkeit der herzlichen Beziehungen 
beider Nachbarländer überzeugt; die Geſandt⸗ 
ſchaft könne auf die Unterſtützung der Regent⸗ 
ſchaft und der Regierung nicht nur für die un⸗ 
geſchmälerte Erhaltung, ſondern auch die Weiter⸗ 
entwickelung dieſer Freundſchaftsbeziehungen 
rechnen. 

Sofia, 13. Auguſt. Zahlreiche Deputirte 
und Notabilitäten find zu den Feſtlichkeiten an⸗ 
läßlich des Jahrestages der Eidesleiſtung des 
Fürſten am 14. Auguſt hier eingetroffen. 
Stambulow wies die Präfekten in einem Rund⸗ 
ſchreiben an, jedwede Bewegung zur Prokla⸗ 
mirung der Unabhängigkeit Bulgariens zu ver⸗ 
hindern. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Der neue 
Oberbefehlshaber und Gouverneur von Kreta 
iſt in Kanea angekommen. Eine Proklamation 
deſſelben ordnet die Niederlegung der Waffen 
an. Nach Mittheilung eines Peſter Blattes 
haben die Mächte des Dreibundes, denen ſich 
diesmal auch England angeſchloſſen habe, die 
griechiſche Note in gleichmäßig ablehnendem 
Sinne beantwortet. In Griechenland ſcheint 
die Bewegung für die aufſtändiſchen Kretenſer 
Chriſten immer mehr zuzunehmen. Am Montag 
veranſtalteten die Kretenſer in Athen eine Kund⸗ 
gebung vor der Wohnung des Miniſter⸗ 
präſidenten Tricupis, welcher es ablehnte, eine 
Rede zu halten. Die Demonſtranten weigerten 
ſich, auseinanderzugehen, weshalb Militär 
requirirt werden mußte. 

Paris, 13. Auguſt. Der Staatsrath hat 
die Wahlen Boulanger's zum Generalrath für 
ungiltig erklärt, da Boulanger nicht den von 
dem Geſetze vorgeſchriebeneu Bedingungen für 
die Wählbarkeit entſpricht. — Bezüglich der 
Verhandlungen vom Boulanger⸗Prozeß verweiſen 
wir auf die heutige telegraphiſche Nachricht. 

London, 13. Auguſt. Die „Times“ be⸗ 
ſpricht den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich 
in Berlin und hebt hervor, derſelbe erinnere 
an die ſolide Friedensbürgſchaft, welche Eu⸗ 
ropa im Dreibunde beſitze; er ſcheine etwas 
mehr zu ſein als ein bloßer höflicher Gegenbe⸗ 
ſuch. — Nach einer Meldung der „Voſſiſchen 
Zeitung“ legte am Montag im engliſchen Unter⸗ 
hauſe der Kriegsminiſter einen Plan vor, dem 
zufolge die Zahl der Generale in der britiſchen 
Armee vom Jahre 1891 ab allmählich von 
von 140 auf 100, nämlich 10 Generale, 20 
Generallieutenants und 70 Generalmajors her⸗ 
abgemindert werden ſoll, wodurch eine jährliche 
Erſparniß von 22 000 Pfd. Sterl. erzielt wird. 


—— 
Proninzielles. 


E. Kulm, 13. Auguſt. Für das am 
kommenden Sonntag ſtattfindende Bezirks⸗ 
Kriegerfeſt, mit welchem die Enthüllung und 
Einweihung unſeres Kriegerdenkmals verbunden 
ſein wird, werden umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen. Jedermann iſt bemüht, die Straßen 
und Gebäude zu verſchönern, um den Gäſten 
ein freundlich Willkommen zu bereiten. Das 
Feſtprogramm iſt bereits feſtgeſtellt und läßt 
vielen Genuß erwarten. — Neuerdings wird 
hier viel über Erbauung eines Schützenhauſes 
auf Aktien geſprochen, doch iſt die Ausführung 
dieſes Planes noch ſehr zweifelhaft, da ſich die 
Anlage kaum rentiren dürfte. — Der hieſige 
israelitiſche Krankenverpflegungs⸗ und Unter⸗ 
ſtützungsverein dürfte wohl eine der erſten 
Korporationen ſein, welche zum Andenken Ihrer 
Höchſtſeligen Majeſtäten Kaiſer Wilhelms und 
Kaiſer Friedrichs eine Gedenktafel geſtiftet haben. 
J. J., Majeſtäten die Kaiſerin Auguſta und 
Kaiſerin Friedrich haben dem genannten Verein 
Dank ausſprechen laſſen. Die betr. Schreiben 
ſollen in Mappen aufbewahrt werden. — Am 
Sonntag früh iſt in der Weichſel der Sohn 
eines Warſchauer Floßmeiſters ertrunken. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich vom Floß ſeines Vaters entfernt, 


endgiltig geregelt. Derſelbe erhält hiernach 
1725 Mk. Penſion und tritt mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J. in den Ruheſtand. Herr Mörner gg 
verbleibt am hieſigen Orte, da er noch auf 
längere Zeit als Direktor der Vorſchußbank, 
ſowie des Vorſchußvereins gewählt iſt, auch mit 
der Amtsanwaltſchaft ferner betraut iſt. — Nach 
eingeholter Beſtätigung bezüglich der Gehalts 
normirung wird die nunmehr vakant gewordene 
Bürgermeiſterſtelle ausgeſchrieben werden, und 
zwar mit einem Einkommen von 3000 Mark 
und freier Wohnung, ſowie 3000 Mk. Bureau⸗ 
koſten. Die Uebernahme von Nebenämtern ſoll 
nicht zugeſtanden werden. — Die Firma J. 
Goldfarb hier begeht am 1. September ihr 
50jähriges Geſchäfts⸗Jubiläum. 

Neumark, 12. Auguſt. Der hieſige 
Männer⸗Turnverein feierte geftern im Habann⸗ 
ſchen Garten zu Lonk fein diesjähriges Sommer: . | 
feſt, an welchem der Strasburger und Deputirte 
des Löbauer Turnvereins Theil nahmen. Die 
gemeinſamen Freiübungen, geleitet von dem 
Turnwart des Neumarker Vereins, Herrn 
Seidler, ſowie die ſich daranſchließenden Geräth⸗ 
übungen wurden präziſe und gefällig ausge⸗ 
führt und gaben Zeugniß von regem Intereſſe 
und guter Schulung. — Bei einer Schlägerei 
unter Chauſſee⸗Arbeitern auf der Strecke nach 
Arzeminiewo iſt in vergangener Woche einem 
Arbeiter durch einen Spatenhieb der Schädel 
geſpalten worden. Morgen findet die gerihte 
liche Sektion der Leiche des an dieſer Ver⸗ 
letzung Verſtorbenen ſtatt. (D. D.) 
Danzig, 13. Auguſt. Wegen Beſtechung 0 
hatte ſich heute der praktiſche Arzt Dr. Eugen 
Hartwich aus Zierke vor der Strafkammer zu 
verantworten. Der Angeklagje, welcher 1888 
eine zweijährige Feſtungshaft in Weichſelmünde 
zu abſolviren hatte, erhielt im Februar d. J. 
eine Kabinetsordre, in der ihm mitgetheilt wurde, 
daß ihm ein Jahr von ſeiner Feſtungshaft er⸗ 
laſſen worden ſei. Aus Freude hierüber hatte 
Dr. Hartwich fünf ſeiner Leidensgefährten zu 
einem opulenten Frühſtück eingeladen, nach deſſen 
Beendigung die Herren ſich in die Stadt 
Danzig begaben. Beim Weggehen drückte 
Hartwich dem Unteroffizier Glatt einen Thaler 1 
in die Hand und ſagte ihm, er ſolle nu 
melden, daß ſie alle rechtzeitig zurückgekehrt 
ſeien. Jedoch nur einer der Herren kehrte ; 
nach Beendigung der Freiſtunde zurück, während 
Dr. Hartwich mit den übrigen während der 
Nacht in der Stadt verblieb. Trotzdem meldete 
Glatt in ſeinem Morgenrapport, daß alle 
Feſtungsgefangenen nach Beendigung der Frei⸗ 
ſtunde rechtzeitig zurückgekehrt ſeien. Unglück⸗ 
licherweiſe waren dieſelben jedoch in Danzig 
während der Nacht geſehen worden und eine be⸗ 
zügliche Meldung an das Kommando in 
Weichſelmünde gegangen. Der Unteroffizier Js 
Glatt wurde wegen Abſtattung eines wiſſentlich 
falſchen Rapports zu drei Monaten Gefängniß 
und Degradation verurtheilt und gegen Dr. 
Hartwich die Anklage wegen Beſtechung erhoben. 

Der Angeklagte, welcher vom Erſcheinen im 
Termin befreit worden war, wurde unter Zu⸗ 
billigung von mildernden Umſtänden zu einer 
Geldſtrafe von 300 Mark verurtheilt. (D. 3.) 

Weichſelmünde, 13. Auguſt. Nach 
Ueberlieferungen, die ſich von Geſchlecht zu 
Geſchlecht bis auf den heutigen Tag fortgepflanzt 
haben, ſoll hier vor 150 Jahren ein großes 
engliſches Schiff mit einer Ladung von großem 
Werthe geſtrandet und im Sande verſchwunden 
fein. Vor 40 Jahren unternahm es ein Schiffs⸗ 
kapitän, die Stelle wo das Schiff geſunken war, 
zu ermitteln; ſeine Bemühungen blieben jedoch 
vergeblich. Bei den Bohrverſuchen nach Bern⸗ 
ſtein durch die Firma D. Alter⸗Danzig iſt dem 
„Danz. Cour.“ zufolge nun muthmaßlich die 
Stelle ermittelt und das Schiffswrack angebohrt 
worden. Welcher Gewinn ſich davon ergeben 
wird, ſteht natürlich dahin. 

Elbing, 13. Auguſt. Das bekannte hieſige 
Hotel „Königlicher Hof“ iſt für 133 000 Mk. 
von Herrn Gaſtwirth Engel aus Königsberg 
angekauft worden. 

Soldau, 13. Auguſt. Bei Waplitz wurde 
unlängſt der Gaſtwirth Hoppe aus Kunchengut 
von einem Zuge überfahren. An der Stelle, 
wo das Unglück geſchehen iſt, bildet die Bahn 
eine bedeutende Kurve. H. fuhr mit einem 
Einſpänner Moder und wollte, an der Bahn⸗ 
ſtrecke angelangt, über das Geleiſe fahren; das 
Pferd war aber widerſpenſtig geworden, H. 
ſtieg in Folge deſſen ab, ergriff den Zügel und 
wollte das Pferd über das Geleiſe ziehen, in 
demſelben Augenblick aber brauſte der Zug 
heran, und H. wurde von der Lokomotive er⸗ 
faßt und überfahren. 
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bevölkerung benutzt werden. Nachtſchnellzüge 
führen nur die erſte und zweite Klaſſe. 3. Die 
Gewährung von Freigepäck, abgeſehen von dem 
üblichen tariffreien Handgepäck, kommt gänzlich 
in Wegfall. Dagegen wird der Frachtſatz für 
je 10 Kilogr. und ein Kilometer auf / Pf. — 
bei dem geringſten Satze von 20 Pf. — herab⸗ 
geſetzt. 4. Als Fahrgeld für jedes Kilom. 
werden für die vier Wagenklaſſen in den Per⸗ 
— . — ern 


daß ſie es kaum noch bemerken. Aber wenn 
Sie mich Ihres Vertrauens würdigen und mir 
Ihre ganze Geſchichte erzählen wollen, ſo ver⸗ 
meiden Sie es lieber, mich anzuſehen, während 
Sie ſprechen. Ich könnte nicht dafür einſtehen, 
daß ſich das traurige Schauſpiel nicht noch 
einmal wiederholt!“ 

Bernhard folgte dieſer Aufforderung, aber 
er fühlte ſich noch beklommener als vorhin und 
war feſt entſchloſſen, feine Erzählung fo kurz 
als möglich zu machen. 

„Wie ich heiße und wer ich bin, iſt Ihnen 
ja bekannt,“ ſagte er, „und es erübrigt mir 
nur vorauszuſchicken, daß meine Erziehung 
ſicherlich nicht verantworlich gemacht werden 
kann für die Schande, die ich auf meiner armen 
Eltern ehrlichen Namen gehäuft habe. Mein 
Vater war ein allgemein geachteter Mann, ein 
Gymnaſial⸗Profeſſor, deſſen zarte Geſundheit 
den Anſtrengungen ſeines Berufs erlag, als ich 
noch im jugendlichſten Knabenalter ſtand. 

Meine edle Mutter war die liebevollſte und 
empfindlichſte aller Frauen. Mit ihrem ge⸗ 
ringen Vermögen wußte fie es durchzuſetzen, 
daß ich das Gymnaſium und ſpäter auch die 
Univerſität beſuchen konnte, aber auch ihr blieb 
es durch eine gütige Fügung des Geſchicks er⸗ 
ſpart, das Entſetzliche zu erleben. Sie ſtarb 
wenige Monate vor Beendigung meiner Studien⸗ 
zeit, und die Mühen und Entbehrungen, denen 
ſie ſich unterzogen hatte, um mir die Möglichkeit 
einer ehrenvollen Exiſtenz zu verſchaffen, waren 
wohl eine der weſentlichſten Urſachen zu ihrem 
frühen Tode.“ 


Der Erzähler hielt inne und ſein Zuhörer 
unterbrach ihn mit keinem Wort. Er wußte, 
daß er das Gefühl heiligen Schmerzes, welches 
ſich in der Bruſt des jungen Mannes regte, 
nicht durch ein leeres, nichtsſagendes Troſtwort 
entweihen dürfe. Nach einer kleinen Weile 
fuhr Bernhard dann auch mit feſterer Stimme 
und in raſcherer Folge der Worte fort: 

„Ich beabſichtigte, Lehrer zu werden, wie 
es mein Vater geweſen war, und ich hatte 
bereits mit Auszeichnung mein ſtaatliches 
Examen beſtanden, als meine unſelige Leidenſchaft 
das Elend über mich heraufbeſchwor. Ein 
Laſter, das mir von früheſter Jugend an eigen 
geweſen war und das namentlich meiner armen 
Mutter manchen ſtillen Kummer und manche 
heiße Thräne gekoſtet hatte, war ein wüthender 
Jähzorn, der mich oft bei dem geringſten Anlaß 
ergreifen konnte und der mich dann der Herrſchaft 
über mein Bewußtſein und meinen Willen 
völlig beraubte. Faſt ein Wunder war es zu 
nennen, daß dieſe unbändige Leidenſchaft, die 
mich ſchon erfaſſen konnte, wenn ich ein wehr⸗ 
loſes Thier brutal mißhandeln, oder einen 
ſchwachen Menſchen mitleidlos kränken ſah, nicht 
ſchon früher ein Unglück herbeigeführt hatte, 
denn ſo ſtrenge Selbſtſucht ich auch zu üben 
ſuchte, und ſo weit ich auch jedem Anlaß aus 
dem Wege ging, der meinen fluchwürdigen 
Jähzorn regen konnte, es kamen doch leider 
nur zu oft Ausbrüche, die durch alle nachherige 
Reue und Selbſtqual nicht wieder ungeſchehen 
gemacht werden konnten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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iſt der Luftballon nach feiner Landung von 


Leber⸗Stockungen, Hämorrhoiden und Blaſen⸗ 


Heilkraft des 


Mine r in die weiteſten Kreiſe 
gedrungen. Aus nah und fern ſind der Heilung 
bedürftige Patienten hierher geeilt, und ge⸗ 


kehrt. 


Kronen, auf Palmen ruhend, 


Königsberg, 13. Auguſt. Auf dem 
inneren Hofe des neuen Arreſthauſes in der 
Küraſſierwallſtraße wurde heute früh 6 Uhr der 
durch Erkenntniß des Militärgerichts vom 
7. Mai c. wegen Raubmordes zum Tode ver⸗ 
urtheilte Küraſſier Johann Lemke durch den 
bereits vorgeſtern hier eingetroffenen Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg enthauptet. 
Die königliche Beſtätigung des Todesurtheils 
datirt vom 28. Juli c. Die Exekution ſoll 
nach der „K. H. 3.“ nicht mehr als 30 
Sekunden erfordert haben. 

n. Sensburg, 13. Auguſt. Beim Bau 
der Chauſſee von hier nach Nikolaiken wurden 
in einem Hügel im Dorfe Koſſewen viele irdene 
Urnen mit alten Münzen, Perlen und ver⸗ 
ſchiedenen Geräthen gefunden. Bei leiſeſter 
Berührung fielen die Urnen auseinander. Herren 
aus Berlin und Königsberg nahmen die ge⸗ 
fundenen Sachen, zu welchen auch Degen und 


Sporen gehörten, in Empfang. — In unſerer 


Stadt iſt ein Schlachthaus erbaut worden. — 
In dem Kirchdorfe Alt - Ukta finden von jetzt 
ab regelmäßig Jahrmärkte ſtatt. — Wohl in 
keinem andern Kreiſe der Provinz iſt der Aus⸗ 
fall der diesjährigen Ernte hinſichtlich des 
Winter⸗ und Sommergetreides ein ſo ungünſtiger 
wie in unſerm. Die Landleute haben kaum 
Saatgetreide geerntet und verkaufen jetzt ſchon 
möglichſt viel Vieh. Glücklicher Weiſe ſtehen 
die Kartoffeln gut und verſprechen eine be⸗ 
friedigende Ernte. 

Bromberg, 13. Auguſt. Der Luftſchiffer 
Syring iſt am vergangenen Sonntag in 
Inowrazlaw vom Stadtpark aus aufgeſtiegen 
und landete in der Nähe von Jakſchitz. Dort 


ruchloſer Hand in Brand geſteckt worden. 
Gueſen, 13. Auguſt. Der hieſige Kur: 
garten — die Friedrichs⸗Heilquelle — erfreut 
ſich auch in dieſem Sommer eines recht regen 
Verkehrs. Ganz beſonders in Anſpruch wird 
die Mineralquelle genommen, bezüglich deren 
bereits vor zwei Jahren namhafte Aerzte ſich 
gutachtlich dahin geäußert haben, daß ſie in der 
That Stoffe enthält, die in vielen Krankheits⸗ 
fällen, beſonders bei Magen: und Darmleiden, 


leiden, von größtem Nutzen ſind. Die Ver⸗ 
ſendung des Mineralwaſſers erfährt daher eine 
ſteigende Ausdehnung; auch ſprechen ſich die 
eingetroffenen Kurgäſte recht günſtig über die 
Quellwaſſers aus. Die Ein⸗ 
richtungen des Kurgartens genügen jeglichen 
Anſprüchen. Auch die Badeanſtalt bietet na⸗ 
türliche eiſenhaltige, ſowie allerhand künſtliche 
Bäder und Douchen. Der Ruf der hieſigen 


kräftigt und geſtärkt in die Heimath zurückge⸗ 
Als Badegäſte weilen hier Perſonen 
aus Hannover, Königsberg, Poſen, Bromberg ꝛc. 

Meſeritz, 13. Auguſt. Ein Kaiſer 
Wilhelm⸗ und Kaiſer Friedrich⸗Denkmal iſt in 
dem Dorfe Hochwalde errichtet und Sonntag 
feierlich eingeweiht worden. Mitten im Dorfe 
an freier Stelle prangt der ſchön bepflanzte 
und ſehr hübſche Kaiſerplatz; darin erhebt ſich 
eine 3 Meter hohe künſtleriſch ausgeführte 
Sandſtein⸗Pyramide, gekrönt von Reichsapfel 
mit dem Kreuz. Die Vorderſeite enthält zwei 
darunter die 
Goldſchrift: „Zum treuen Gedächtniß an die 
verewigten Majeſtäten, deutſchen Kaiſer und 
Könige, Wilhelm I. und Friedrich III. in fteter 
Dankbarkeit und unbegrenzter Liebe gewidmet 
von der Landgemeinde Hochwalde. 1889. 
Die Hinterſeite enthält unterm Eiſernen Kreuz, 
von Lorbeer umgeben, die Goldſchrift: „Gott 
iſt mit uns, Ihm ſei die Ehre!“ Rechts ſteht: 
„Ich habe nicht Zeit, müde zu ſein.“ Links: 
„Lerne leiden, ohne zu klagen. 

Opalenitza (Prov. Poſen), 13. Auguſt. 
Der hieſige Magiſtrat theilt Folgendes mit: 
Im hieſigen Orte ſind allmählich elf Perſonen 
erkrankt, bei denen der Arzt die Trichinoſis in 
leichtem Grade feſtgeſtellt hat. Von dieſen Per⸗ 
ſonen haben ſich bereits acht erholt, drei Per⸗ 
ſonen ſind noch krank. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. — Die Nachricht, daß 
hier über 40 Perſonen erkrankt ſind, und daß 
ſich der Zuſtand des Bürgermeiſters verſchlimmert 
hat, beruht nach der „Allg. D. Fleiſcherztg.“ 
auf Erfindung. Der Bürgermeiſter iſt in der 
Verrichtung der Amtsgeſchäfte überhaupt nicht 
geſtört worden. (Aus Gandern meldet daſſelbe 
Blatt: Fünf Perſonen ſind hier, wie von ärzt⸗ 
licher Seite konſtatirt wurde, an der Trichinoſis 
erkrankt.) 
——— — — — — — 


Lokales, 
Thorn, den 14. Auguſt. 


— [Der Kultusminifter] hat neuer⸗ 
dings dem Vernehmen nach, um die Schul⸗ 
kinder polniſcher Nationalität zur Erlernung 
der deutſchen Sprache anzuſpornen, den Ober⸗ 
präſidenten der öſtlichen Provinzen Geldmittel 
zum Ankauf deutſcher Geſangbücher überwieſen, 
die denjenigen Schülern und Schülerinnen von 
Volksſchulen in zweiſprachigen Gegenden ge⸗ 


lung Höltzel⸗Babalitz, Oberamtmann Friedrich Peters⸗ 


ſchenkt werden ſollen, die ſich die deutſche 
Sprache gut angeeignet haben. 

— [Die Friedensgeſellſchaft 
für Weſtpreußenl hielt vor einigen Ta zen 
in Danzig ihre Verſammlung ab. Die Ge⸗ 
ſellſchaft, welche bekanntlich die Förderung von 
Wiſſenſchaft und Kunſt ſich zur Aufgabe geſetzt 
hat, zählt zur Zeit 179 Mitglieder; davon in 
Danzig 102, in Elbing 10, in Thorn 3, in 
Graudenz 19, in Marienwerder 3, in Marien⸗ 
burg 3 und in verſchiedenen Orten der Provinz 
und Deutſchlands 39. Der Zahl der Mitglieder 
traten hinzu die Kommunen Berent, Dirſchau, 
Löbau und Tuchel. Das Kapitalvermögen 
beträgt 74 315 Mark. In dieſem Jahre werden 
vorausſichtlich 3840 Mark als Stipendien ver: 
theilt werden. Im vorigen Jahre wurden zehn 
Stipendien zu 150 Mark, 16 zu 120 Mark, 
1 zu 240 Mark und 1 zu 180 Mark vertheilt. 

— [Die Nachricht vom Verkaufe 
des Ritterguts Ro jewo]! an die 
Anſiedelungskommiſſion, welche wir nach pol⸗ 
niſchen Zeitungen gebracht hatten, bewahr⸗ 
heitet ſich nicht. Rojewo befindet ſich ſeit 
längerer Zeit in deutſchen Händen und iſt un⸗ 
längſt in den Beſitz eines Herrn Gunicke aus 
Dortmund übergegangen. 

— [Neue Poſtanſtalten.] Am 
16. Auguſt treten folgende neue Poſthilfſtellen 
in Wirkſamkeit, welche ſämmtlich durch Land⸗ 
briefträger mit den nachſtehenden Poſtanſtalten 
in Verbindung geſetzt werden: 1) in Raikau 
(Poſtamt in Pelplin); 2) in königl. Neudorf 
(Poſtagentur Wiewiorken); 3) in Slupp bei 
Melno (Poſtamt Melno); 4) in Zielen (Poſt⸗ 
agentur Groß Radowisk); 5) in Wimsdorf 
(Poſtagentur Groß Radowisk); 6) in Elgiszewo 
(Poſtamt Schönſee in Weſtpreußen). 

— [Ueber die Eröffnung der 
Jagd im Regierungsbezirk 
Marienwerder find ungenaue Notizen 
verbreitet worden. Es hieß, daß der Beginn 
der Jagd auf Rebhüner und Wachteln auf den 
17. Auguſt und auf Haſen auf den 14. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt worden ſei. Das iſt unrichtig. 
Mit dieſen Tagen wird, wie die „N. W. M.“ 
hervorben, in unſerem Bezirk die Schonzeit be⸗ 
endigt. Die Eröffnung der Rebhühnerjagd 
findet am 18. Auguſt, die Eröffnung der Jagd 
auf Haſen am 15. September ſtatt. f 

— [Schwurgericht.] Zu der am 
30. September cr. beginnenden vierten dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtsperiode ſind folgende 
Herren als Geſchworene ausgelooſt: Kataſter⸗ 
Kontroleur Hermann Schall⸗Neumark, Gutsbe⸗ 
ſitzer Franz Freywald⸗Gr. Lobenſtein, Gutsbe⸗ 
ſitzer Hermann Puhahn⸗Kruſchin, Gutebefiger 
Joſeph Rochon⸗Golkowo, Gutsbeſitzer Hermann 
Böttcher ⸗Zielkau, Nittergutsbefiger Georg 


Dom. Papau, Rittergutsbeſitzer Curt v. Kries⸗ 
Friedenau, Gutsbeſitzer Lieberkühn⸗Gollub, Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Julius Lange⸗Neumark, Guts⸗ 


beſitzer Paul Schmelzer⸗Berghain, Gutsbefiger | 


Emil Orlovius⸗Stephansdorf, Regierungsbau⸗ 
meiſter Wilhelm Rohlfing⸗Thorn, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Julius Walzer⸗Grodziezno, Rittergutsbeſitzer 
Paul Orlovius⸗Gr. Görlitz, Rittergutsbeſitzer 
Theophil Möoͤller⸗Pluskowenz, Rittergutsbſ. Hans 
Kuhlmay⸗Marienhof, Poſtmeiſter Leopold Meyer⸗ 
Löbau, Eiſenbahnbetriebsſekretär Ferdinand 
Lüdtke⸗Mocker, Gutsbeſitzer Carl v. Mellin⸗Adl. 
Kruſchin, Kaufmann Paul Helmoldt⸗ Thorn, 
Bankdirektor Rudolf Eich⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Moritz Schöpke⸗Waldeck, Gymnaſiallehrer Dr. 
Rudolf Wilhelm, Gutsbeſitzer H. Bergmann⸗ 
Czekanowko, Rittergutsbeſitzer Rudolf Boldt⸗ 
Eichenau, Rittergutsbeſitzer Joſeph v. Karwatt⸗ 
Wichule, Rittergutsbeſitzer Guſtav Reſchke⸗ 
Lonkorsz, Kreisſchulinſpektor Otto Schröter: 
Thorn, Gutsbeſitzer L. Probſt⸗Chelſt. 

— [An dem Zeichenkurſus für 
Lehrer an Fortbildungsſchulen,] 
welcher am 19. d. Mis. in Berlin beginnt, 
nehmen von hier die Lehrer Behrendt, Karau 
und Schwonke Theil. 

—[Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Das Bildſchießen hat heute 
ſeinen Anfang genommen; die Feſtſcheibe iſt von 
Herrn Malermeiſter Kluge hergeſtellt. ; 

—[Sommertheaterim Viktoria 
Garten] Das Luſtſpiel von R. Kneifel 
„Sie weiß etwas“, das geſtern gegeben wurde, 
hat auch hier einen großen Lacherfolg errungen. 
Mit den Worten „ich weiß etwas“ erſchrecken 
die Frauen ihre Männer und erreichen von 
dieſen alles, was ſie wünſchen. Die ganze 
Handlung dreht ſich um einen Schmuck; ein 
Oekonomierath, „ein alter Schwerenöther“, ver⸗ 
heirathet und Onkel mehrerer Nichten, hat dieſen 
für eine Tänzerin erworben, die aber das Ge⸗ 
ſchenk zurückweiſt, er überläßt den Schmuck dem 
Manne einer Nichte, die ſich den Schmuck ge⸗ 
wünſcht hat. Schließlich erfahren die Frauen, 
daß der Schmuck für eine Tänzerin gekauft 


iſt und nun geht der Familienſtreit los. 


Der Oekonomierath lenkt den Verdacht 
auf den Mann und den Bräutigam ſeiner 
Nichten, bis er ſchließlich entlarvt wird. Die 
Tänzerin iſt eine Dame von fleckenloſem Rufe, 
ſie wird von einem Huſarenlieutenant ange⸗ 
betet, der ihr auch ſchließlich die Hand zum 
ehelichen Bunde reicht. — Den „Schwere⸗ 


An das „Militär- Wochenblatt“ richtet der 


haben. 


nöther“ gab Herr Pötter wieder in außer⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
ordentlich geſchickter Weiſe, ſeine Gattin, B 


erlin, 14. Auguft. 


Frau Auguſte Pötter ſtand ihm als „Frau] Sonde: beſſer. en 
f u ; ; 9 Ruſſiſche Banknoten . . 2211,40 | 211,60 
Oekonomierath“ trefflich zur Seite. Frau Pötter Warſchan 8 Tage 211.00 | 211.15 
iſt, das haben wir geſtern erkannt, eine ſehr ] Deutſche Reichsanleihe 31/,%, . 104,20 | 104,20 
gewandte Schauſpielerin, ein häufigeres Auf: | Pr. 4% Conſols 1 103,10 107,10 
treten der Dame wäre ſehr erwünſcht. — Das | Volniſche her 5% . . 63,40 | 63,20 
; 7 do. iquid. Pfandbriefe 57,50] 57,70 
Geſammtſpiel war tadellos, der Beſuch. weſtpr. Pfandör. 3½ % neul. IL 102.10 101,80 
war leider nicht zahlreich, trotzdem führten | Deiterr. Banknoten 171,15 J 171,20 
alle Darſteller ihre Rollen mit fichtbarer | Diskonto-Comm.-Antheile . . 234,00 | 234,25 
Hingebung durch. — Fräulein Dora i . 
Wöler gab als Mally wieberum eine 
vorzügliche Leiſtung, wir wünſchen der Künſt⸗ Loco in New- Hort 881% | 87% 
lerin, die morgen ihr Benefiz hat, ein volles | Roggen: loco 158,00 | 158,00 
Haus. In dem reizenden Luſtſpiel Kneiſel's Sb e 11700 Bu 
„Wo ift die Frau “ hat Frl. Pötter die Partie November⸗Dezember 162,00 162.20 
der „Gerda“ übernommen, in welcher der | Rüböl: September-Ottober 63,60 | 63,40 
Benefiziantin Gelegenheit geboten ift, ihr Talent | _ April-Mai 61,90 | 61,90 
von der beften Seite zu zeigen. Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,20 56.30 
[8 Beſt des Garniſon⸗ do. mit 70 M. do. 36,80 | 37,19 
>l9u m eſten de a on Auguſt⸗Septbr. 70er 36,10 


Unterſtützungs =» Fonds! giebt das 
Tromperterkorps des Ulanen = Regiments von 
Schmidt heute, Mittwoch Abend, in Nicolai's 
Garten ein Militär.» Konzert. Anfang 8 Uhr, 
Eintrittsgeld 20 Pf., ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. 

— [Freies Nachtlager ſuchen ſeit 
einiger Zeit Strolche in einer Holzbude, welche 


Sep.⸗Okt. 70er 34, 34,70 
Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard » Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe) 


Beſſer. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 36,50 „ 


unterhalb e aeg Be Auguft m. 525 nr. 
Dampfer ſich befindet. Die ür der Bude 4 RT ' WITT 
ift zwar verſchloſſen, die Strolche gelangen Danziger Börſe. 


Notirungen am 13. Auguſt. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 120 Pfd. und 
123 Pfd. 165 M., 125 Pfd. 168 M., hellbunt 119 
fd. 165 M., weiß 129 Pfd. 177 M., polniſcher 
ranſit bunt 128 Pfd. 133 M., gutbunt 126/7 Pfd. 
und 127 Pfd. 135 M., hellbunt 127/8 Pfd. 134½, 
135 M., 129 Pfd. 136, 138 M., friſch hochbunt 
139 00 125 Pfd. 140 M., ruſſ. Tranſit roth 130 Pfd. 
135 


Rog gen. Bezahlt inländiſcher 124 Pfd. 146 M., 


jedoch mi leichter Mühe durch die Fenſter in 
das Innere der Bude. In dem vorgenannten 
Fährhauſe übernachten die Flößer, welche des 
Morgens mit den polniſchen Dampfern die 
Heimreiſe antreten wollen; wiederholt ſind dieſe 
armen Leute durch Strolche beſtohlen worden, 
welche von der Holzbude aus in das Fährhaus 
ſich geſchlichen haben. 


„ [Boligeilies] Verhaſtet find | 125/6 Pb. 144 M, polniher Traut 1280 Pfd. 
M., 122/3 Pfd. 97½ M. 
4 Perſonen. ſt 4 Aus 112 EI 140 M. bez. 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ziemlich ſchnell; heutiger Waſſerſtand 
0,96 Mtr. — Eingetroffen iſt Dampfer 
„Fortuna“ mit 4 Kähnen im Schlepptau. 


Briefkasten der Redaktion. 


Herrn n., hier. Ueber den Namen „Sorbonne“ 


r 
bſen weiße Futter- 108 M. bez. 
fer inländ. 150 M. bez. 

eie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,70—3,75 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind» 
N. Stärke. kildung. ten zin 


— 38 3 


Barom. | Therm. 
o. C. 


können wir Ihnen Folgendes mittheilen: Im Jahre 13.2 hp. [751.9 [17.5] SW 2 10 
1253 war von Robert de Sorbon in Paris ein Er⸗ 9 bp. 752.9143] SW I 5 
ziehungshaus für arme Theologen mit dem Privilegium | 14.| 7 ha. 752.6 [C13 51 SW 2 5 


Ludwig IX. gegründet worden. „Pauperima domus“ 
hieß damals das Haus Sorbons. Heute iſt die 
„Sorbonne“ nur noch ein mißbräuchlicher Namen für 
die Pariſer Akademie. Eingeweiht iſt erſt ein Drittel 
des ganzen Baues, für welchen der Staat und die 
Stadt Paris je 11 Millionen bewilligt haben. 


Kleine Chronik. 


Waſſerſtand am 14. Auguſt, Nachm. 1 Uhr: 0,96, Meter 
— nn nn nn nn bmg 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Paris, 13. Auguſt. Im Oberſten 
Gerichtshof wurde ein Schreiben Ker⸗ 


Rechten erklärt, an den Sitzungen nicht 
weiter theilzunehmen. Der Gerichts⸗ 
hof entjchied mit 201 gegen 7 Stimmen 
und bei 2 Stimmenthaltungen, daß 
er für alle Anklagepunkte kompetent 
ſei und erkannte mit 206 Stimmen 
bei 6 Stimmenthaltungen, Boulanger 
des Komplots ſchuldig. 

Paris, 13. Auguſt. In weiterer 
Sitzung des oberſten Staatsgerichts⸗ 
hofs wurden Billon und Rochefort der 
Mithilfe am Komplot, und in nament⸗ 
licher Abſtimmung ſodann Boulanger 
mit 198 gegen 10 Stimmen des 
Attentats anläßlich der Lyoner Bahn: 
hofsaffäre für ſchuldig erklärt. Morgen 
Fortſetzung. 

Berlin, 14. Auguſt. Kaiſer 
Franz beſuchte geſtern Nachmittag den 
Reichskanzler und verweilte eine halbe 
Stunde bei demſelben. Beim Gala⸗ 
diner im Weißen Saale trug Kaiſer 
Franz die Uniform ſeines ſechzehnten 
Huſaren⸗ Regiments. Kaiſer Franz 
führte die Kaiſerin, Kaiſer Wilhelm 
im weißen Koller der Garde du⸗Korps 
führte die Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
Erzherzog Franz Ferdinand in der 
Uniform der achten Ulanen führte die 
Prinzeſſin Albrecht, Prinz Heinrich 
trug die öſterreichiſche Oberſtuniform 
des zwanzigſten Regiments. Kaiſer 
Franz ſaß zwiſchen dem Kaiſer und 
der Kaiſerin, ihm gegenüber der 
Reichskanzler, der Kaiſerin gegenüber 
Kalnoky, dem Kaiſer Wilhelm gegen⸗ 
über Szecheny, dem Erzherzog gegen⸗ 
über Moltke. Nach den Toaſten 
ſchüttelten ſich die Monarchen herz⸗ 
lichſt die Hand. Nach der Tafel 
Cerele. 


„Kladd.“ nachſtehende Verſe: 

„Und wenn Dein Ideal erreicht, 

Wenn Alles, was Du wünſcheſt, Dir errungen, 

Wem dann das Zukunftsbild wohl gleicht 

Des Offiziers, das Du beſungen 

Mit neuromantiſchem Geflunker 

Verputzt iſt es der alte Junker, 

Das ſchneidige Salongewächs 

Vom Jahre 1806.“ 

Liverpool. Selten hat ein Giftmordprozeß 
ſo viel Aufſehen erregt, wie der, welcher hier am 
7. d. M. nach ſiebentägiger Schwurgerichtsverhandlung 
mit einem Schuldigſpruch zum Abſchluß gelangte. 
Frau Maybrick, die etwa 2Sjährige Wittwe eines an« 
geſehenen und wohlhabenden Liverpooler Kaufmanns, 
war angeklagt, ihren Gatten durch Arſenik vergiftet 
zu haben. Die Ehe zwiſchen der jungen Frau und 
ihrem um faſt 30 Jahre älteren Gatten war in den 
letzten Jahren keine glückliche. Frau Maybrick war 
ihres etwas hypochondriſchen Gatten überdrüſſig ge- 
worden und hatte Verhältniſſe mit jüngeren Männern 
angeknüpft. Die Entdeckung ihrer ehelichen Untreue 
veranlaßte häufig ſtürmiſche Auftritte zwiſchen Mann 
und Frau, in Folge deſſen Letztere einmal geäußert 
haben ſoll, fie haſſe ihren Mann und werde es ihm 
ſchon eintränken, daß er ſie öffentlich heruntergemacht 
habe. Der Umſtand, daß Herr Maybrick gewohnheits · 
mäßig kleine Doſen Arſenik einnahm, muß ſeiner Frau 
den Gedanken eingegeben haben, ihn mittelſt Arſenik 
aus der Welt zu ſchaffen. Das nöthige Gift ver⸗ 
ſchaffte fie ſich, fo ſcheint es, theils durch Auflöſung 
von arſenikhaltigem Fliegenpapier, theils in anderer 
Weiſe, und brachte es ihrem kranken Gatten in 
einzeluen Gaben bei. Anfänglich wurde kein Argwohn 
gehegt, da die Aerzte glaubten, Maybrick leide an 
einem gaſtriſchen Unterleibsübel, deſſen Anzeichen 
Aehnlichkeit mit denen der Vergiftung durch Arſenik 
Die Brüder des Verſtorbonen, welche das 
Verhältniß zwiſchen den Ehegatten kannten, ſchöpften 
indeß Verdacht und ſie enthoben Frau Maybrick der 
Krankenpflege, aber zu ſpät; der Zuſtand des Kranken 
verſchlimmerte ſich raſch und er ſtarb im Delirium. 
Die Unterſuchung der Leiche ergab Arſeniktheile im 
Magen. Trotz einer geſchickten Vertheidigung der 
Angeklagten und ihrer Unſchuldsbetheuerung wurde 
die Frau des Verbrechens des Giftmardes für 
ſchuldig befunden und vom Gerichtshofe zum Tode 
durch den Strang verurtheilt. — Der Urtheilsſpruch 
wurde vom Publikum, deſſen Sympathien ſich Frau 
Maybrick durch ihr Verhalten während der Verhand⸗ 
lung erworben, mit Zeichen großen Unmuths und 
Unzufriedenheit aufgenommen; auf die Verurtheilte 
wirkte der Spruch geradezu niederſchmetternd. Als 
die Richter das Gerichtsgebäude verließen, nahm die 
Nauen eine drohende Haltung an und verfolgte den 

agen. 


für Herren⸗ und Knabenkleider, 


1 reine Wolle, nadelfertig,ca. 140 om 

. breit à M. 4.75 per Meter ver⸗ 

150 ſendet direkt an Private in ein⸗ 
zelnen Metern ſowie ganzen 


Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer 


5 reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt franko. 


ec. Der Kaiſer „Friedrich⸗Ouelle“ zu Offen⸗ 
bach a. M. wurde, wie wir hören, auf der Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Nahrungsmittel und Haus⸗ 
bedarf die höchſte Auszeichnung, „Ehrendiplon mit 
goldenem Stern“ zuerkannt Re) 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. Auguſt ſind eingegangen: Ephraim Dworski 
von Bialoſtotzki⸗Raygrod an Verkauf Thorn 8 Traften 
329 eſchen. Rundholz, 1 Eiche, 245 birken. Rundholz, 
4124 kief. Rundholz. 578 Elſen, 62 Espen, 305 tann 
Rundholz; Joſeph Woicich von Baumgold⸗Warſchau 
an Ordre Danzig 2 Traften 528 eich. Plangons, 
2557 kief. Kanthölzer. 


drels verleſen, welcher Namens der 


8 Dee 


Durch den Tod meines Mannes bin ich 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath ⸗ 
ſchluß entſchlief am Montag Abend 9 Uhr 


Sommer⸗Theater Thorn. 
(Victoria-Saal.) 


gezwungen, deſſen ſeit 33 Jahren in Thorn 
beſtandenes Friſeur-Ladengeſchäft auf⸗ 
zugeben. 


unſere geliebte Schweſter, Schwägerin 
Tante, Nichte und Couſine, Fräulein 


Albertine Schnur, 


was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 14. Auguſt 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen : 
Wilhelmine Cartheuser, geborene Schnur, 
Carl Cartheuser nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
16. d. M., Nachm. 4 Uhr vom Trauer- 
hauſe Brückenſtr. 14 aus ſtatt. 


Das Spritzenhaus in der Kloster ⸗ 
ſtraße und ein Theil der Einfriedigungs⸗ 
mauer des ſtädtiſchen Holzplatzes daſelbſt ſoll 
auf Abbruch verkauft werden. 

Das Gebäude iſt 13,5 m lang, 5,85 m 
breit, 4,3 m bis zum Dach hoch, maſſiv und 
noch ziemlich neu. 

Die Bedingungen zum Verkauf liegen 
im Comtoir der Gasanſtalt aus und werden 
ſchriftliche Angebote bis 17. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, daſelbſt angenommen. 

Der Magiſtrat. 


Neubau des 2. Lagerſchuppens 


an der Ufer bahn. 

Die ſämmtlichen Bauarbeiten für ge 
nannten Neubau ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden und zwar: 

Die Erd-, Maurer- und Zimmer 
arbeiten in einem Looſe, die Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten in einem zweiten 

Looſe. 

Angebote ſind in verſiegeltem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis Dienſtag, 
den 20. Auguſt er., Mittags 12 Uhr 
im Bauamt einzureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen können 
vorher ebendaſelbſt eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir die Gebühren für Auf⸗ 
ſtellung von Wagen ꝛc. auf der ſoge 
nannten ſtädtiſchen Esplanade um die 


1 Haararbeiten aller Art jedoch 
werden nach wie vor angefertigt. 
Friſeuſen werden ausgebildet. 

Um gütige Unterſtützung bittet 


Wwe. Emilie Grée, 
Schuhmacherſtr. 152. 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtr. 319. 
Zahnoperationen. 

Goldfüllungen. SE 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


Donnerſtag, d. 15. Auguſt 1889 
Zum Benefiz für Frl. Dora Pötter: 


Wo ist die Frau? 


Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 
C. Pötter, Theaterdirector. 


Zur Anfertigung 


von 


RECHNUNGS-S CHEMA’S, 


½ Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. 
2 14 * 1000 ” , 50 ” 5, 9 


% „ 1000 „ 6.00, 500 „ 4,00. | 
Mitthei ungen, wood un. 5,50—8,50,500 Mk. 3,50 —4,00. 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
oder / Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 


== Couverts — 
verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 
sowie von 

| 


Packet-Adressen 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00—4,50, 
5000 Mk. 18,50—21,00. | 


em Packet-Begleit-Adressen um 
mit Firma etc., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 


Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 5,50 und 9,00. 


— postkarte 


Zu meiner heute ſtattfindenden 


Denlalla- Vorstellung 


lade freundlichſt ein. 
Dora Pötter. 


Hildebrandt's Garten. 


Donnerſtag, d. 15. Auguſt er. 
Großes 


Militär-Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 10 Pfg. 


Man lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser 


ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren, 


Nicolai. 


——— —— —— — 


eee. 


sich ruhig 1—2 Minuten nuflüsen, ale dann 
ret rühre man um, and ein Glas erfrischende 
Rrause-I,imonnde Int fertig. 


mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, und 6,25, 500 Mk. 8,25, 
und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, und 7,50, 500 Mk. 3,50, 
und 4,75, 


1 mit 
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-. Maiwein-, 

Kirschen- und Orangen- Geschmack, sowie 

{| einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 

Wasser und Wein zur erstellung eines 
5 Glases 


Deutsch-Krone. 
Winterſemeſter beginnt 1. Nov. d. J. 
Schulgeld 80 Mk. Näh.d.d Direktion. 

Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
5 nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimmern n. a zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtraße 84, I. 


1 Wohnung, beiteh. aus 3 Zim., Küche 
u. Zubehör, 1 Treppe auf dem Hofe, 3. 
1. October zu vermiethen Breiteſtr. 446/7. 
Näheres Altſtädt. Markt 289. 


Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 
Buch- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise ven 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
| von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
| Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 
| billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. . 


| Champagner-Imitation. 


bie Brauss-Limonade-Bonbons (patentirt in 

den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Relson, Land- 
partlon, Jagden, Manöver, sowio für Bälle, 


Concerte, Thoater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 

angenehmos u. kühlendes, dabei gesundes 
Getränk. 


Hälfte ermäßigt haben und zwar auf 1,50 Mk. 
monatlich für einen großen Wagen ꝛc. und 
auf 0,50 Mk. monatlich für einen Hand⸗ 
wagen, eine Tonne u. ſ. w. 

Dieſelben Gebühren werden von jetzt ab 
für diejenigen Wagen erhoben werden, welche 
auf den ſtädtiſchen Plätzen am Weichſel⸗ 
ufer, zwiſchen dem Nonnen. und Seglerthor, 
aufgeſtellt werden, die Einziehung erfolgt 
allmonatlich im Voraus durch die Polizei ⸗ 
Verwaltung. Zur Aufſtellung bedarf es 
eines von dem unterzeichneten Magiſtrat aus⸗ 
geftellten Erlaubniß » Scheined, diejenigen 
Wagen 2c., für welche ein ſolcher nicht 
binnen einer Woche beantragt iſt, werden 
auf Koſten ihrer Eigenthümer zwangsweiſe 
von den genannten Plätzen entfernt werden. 

Thorn, den 12. Auguſt 1889. 

Der Magiſtrat. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 16. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 lihr, 
werde ich auf bem hieſigen Altſtädt. Markt 
vor dem Hauſe des Kaufmann Herrn Simon 
eine ſechsjährige braune Stute, 
geſund und zugfeſt 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 14. Auguſt 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 

Freitag, den 16. d. M., von 10 Uhr 
ab werde ich Bäckerſtr. 212, 1: 1 Wand; 
uhr, 1 Straßenlaterne und Porzellan ; 
Unterſätze für Gaſtwirthe, 2 Atlas - 
kragen mit Schwan beſetzt, Damen und 
Kindermäntel, Hemden, Bilder, Photo. 
graphie Rahmen, Küchengeräth, 1 Näh · 
maſchine ze. berſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


The — — 
Gaithänfer u. Grundſtücke 
zum Kauf und Verkauf weiſt nach 
Carl Radischewski, 
Kl.⸗Mocker, Kr. Thorn. 


Bauparzellen 


auf der Mocker verkauft unter günſtigen 


Bedingungen 
A. Troxke, Neu⸗Kulmer Vorſt. Nr. 101. 


e Srunditid, ER 


Bromb. Vorſtadt II (Mellinftr.) Nr. 30 a, 
1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
ünſt. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 

eckeiser, Neuſtädt. Markt 257, IV. 


Austral. 


Telegramm⸗Adreſſe: 


ꝛc. ꝛc. 


Die in unſerem Grundſtück Breite 
Strafe Nr. 87 88 belegenen Keller 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 

Weingeſchäft 2 
betrieben wurde, ſind vom 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


F ⁵˙ i RT 
25,000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Adreſſen in 
die Exped. d. Ztg. unter Nr. 100 erbeten. 


1600 Mark un, 4e, au 
erfragen in der Gxpebitton diefer Zeitung. 
Gut gebrannte 
EZ Ziegel I. Klaſſe zu 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


gung. 


ſucht 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


Eau de Lys « LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife, 2 Wes, sehärte, 


„ Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma +—,— 


Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
Welaide, Melbourne, Sydnet) (Antwerpen anlanfend) 


Vorzüglichſte Einrichtung u. Gelegenheit f. Zwiſchendecks Paſſagiere. 


Große Gewinnchance. 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗ Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte Gefell- 
ſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. Jeden Monat 
findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 
gezogen werden muß. Nächite Ziehung am 1. September 1889. Haupttreffer 
Mk. 300,000; 165 000; 150,000; 96,000; 75,000; 60,000; 30,000 


Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedienung, grösste 


— Zeitungs-Kataloge, sowie Kosten-Anschläge gratis. —— = 


Anftreicher u. Malergehilfen Es werden von ſofort circa 


ſucht bei bee Sohn 10 gute Ziegel⸗Arbeiter 
Malergehülfen u. Anſtreicher 2 gute Streicher 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗[von Tümmermann, Ziegelmeiſter, 


Einen Laufburſchen Lehrlinge 


Jnverläſſige Aufwärterin Nufwartemädchen oder Frau 
ſofort geſucht Breiteſtr. 454, III. Upon ſogleich gewünſcht Schillerſtr. 414, 3 Tr. 


EKistehen mit 9s „ 9 „ 60 „ 
Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


bie Brause-Limonade- Bonbons sind 
in fast allen Niederlagen Stollwerck scher 
Chocoladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


Schachteln N m Bonbons 1 Mk. — Pf. Wohn 1 Zimmer, Küche ü. Zubehör, 


v. 1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 17. 
2 Beamt.⸗Wohn., v. 3 u. 4 Zim. u. 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
. bis 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu 
ilvermiethen. L. Sichtau, Mocker. 
Die Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
\ Eisenhardt bewohnt, ift von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Jubeh., 1 Tr 
und mittlere Wohnungen zu verm. 
Gerechteſtraße 104. . Eichstä 


enen e 207 herrſchaftliche 
Wohnung (Entree, 4 Zim., Alk., Ge⸗ 
ſindeſt., Küche, Speiſekam. ꝛc.) vom 1. Oct. 


in 1. und 2. Etage, zu vermiethenn 


FHFrauen- Schönheit!!! 3 > 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark, 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 


GUSTAV LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


2 


5 Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. Bun a 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. Königlic Ungar. ; Eine Wohnung, ; 
Landes-Central - Musterkeller. 4 Zimmer und Zubehör, hat vom 1. Oct 
Gtaatsinstitut.) zu dermietgen Adelph Leetz. 


Eine Wohnung, 2 Zim., Küche, Intree 
nebſt Zubeh., zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Stiropkandſtr. Sliſt 1 Wohnung, 4 Zim. 
u. Zubeh. z. verm. Ausk. i. Comtoir 1 Tr. 
Eine freundl. geſunde Wohnung ifk 
zu vermiethen Altſt. Markt 304. 
1 Wohnung mit Balf., in der I. Etage, 
zu vermiethen bei v. Kobielski. 


Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 

1. October eine große Wohnung zu 

verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 

zu erfahren. 

Kleine Wohnungen vom 1. October er. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 
ine Parterre⸗Hofwohnung zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

J. Willamowski, Breiteſtr. 88. 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämürt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar- Weine 

p- Fl. incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ungar. Rothwein il 39 
Tokayer-Ausbrüche en 
trinken oderin den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 

Verkaufsstelle 

Theodor Liszewski, Thorn. 


Preislisten gratis und franco. 


Deutsch-Australische 


Directe Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Hamburg und 


allaagyz-ukıvaBal2% 


regelmäßig alle 4 Wochen. 2 


Nähere Auskunft, ſowie Proſpecte ertheilt die Geſellſchaft Hamburg, 
Börſenhof 25, oder deren conceffionirte Agenten. . 


enen 


Jahresbeitrag Mk. 42., vierteljährlich Mk. 10.50 Pfg., monatlich Mk. 3.50 Pfg. Eine, then Nel — 3 — 
miethen Mocker vis-a-vis Born un 


Schütze. E. Müller. 
Part.⸗MWohnung Schuhmacherſtr. Nr. 426. 


Einige Familienwohnungen 


ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


ine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 
Reſtaurateur, Kl. Mocker. 


— 
in gut möblirtes Parterre-Zimmer 
E iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 
von ſofort zu vermiethen. 
l. möbl. Zim. mit Benfion Gerſtenſtr. 134 
Ein frdl. möbl. Zimmer iſt von ſofort 
oder 1. September billig zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 443. 
Ein frdl. möbl. Zimmer von gleich zu 
haben Kloſterſtr. Nr. 312, 2 Tr., vorn. 
Ein möbl. Zimmer und Cabinet zu 
9 vermiethen Tuchmacherſtr 173. 
Scklafſtelle od. kl. möbl. Zim., Schiller⸗ 
Schuhmacherſtr. Gegend, geſucht. Gefl. Off. 
unt. Aufſchrift Seh. in d. Exp. d. Ztg. erbeten, 
in frdl. möbl. Zim., mit beſonderem 
Eingang, zu verm. Breiteſtr. 446/47, 11. 
Ein kl. Zimmer mit Kammer an eine 
ältere Dame p. 1. October zu vermiethen 
Gerechteſtraße 119. 
erloren ein ſilbernes Armband, geg. 
Belohnung abzugeben Brückenſtr. 39, II. 


Dampfpflug. 


Empfehle zu zeitgemäßen Preiſen zum 
Lohnpflügen einen vorzüglich arbeitenden 
Dampfpflug. Zwei Maſchinen⸗Syſteme. 

Chelmonietz p. Schönſee, Kr. Brieſen. 


A. D. Tidemann. 


amen werden in und außer dem Haufe 
frifirt Jakobsſtr. 230 a, III. 

Neuer Badeſtuhl, verid). Möbel preis- 

werth ſof. z. verkauf. Altſt. Markt 161 i. Laden. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt. P. Hartmann. 


— — 


E ne Barterre- Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern und Küche ꝛc., wird per 
1. October reſp. auch früher dauernd zu 
miethen geſucht. Angebote unter A. L. 
an die Expedition dieſes Blattes 

Die feit 40 Jahren im Betriebe be 
findliche 


Bäckerei 


iſt per 1. October cr. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


—. 2 m 1 
Brückenſtraße 11 
iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh- 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
Fine Wohnung, 2 große Stuben u. Zub., 
zu vermiethen. O. Sztuczko. 


—— 


annoncirt 


am am zweckentsprechendsten, 
bequemsten u. billigsten, wenn 


i 
man eine Anzeige der 13 
Expedition von 


| Hassenstein & Vogler 


Königsberg i. Pr. 


Nr. 26,1. Kneiphöfsche Langgasse Nr. 26, l. 
ene ee 


zur Vermittelung übergiebt. 


2 


Leistungsfähigkeit. 


d. Lutz, Maler, Thorn. geſucht, auch 


R. Sultz, Malermeiſter. Dampfziegelei Leibitſch b. Thorn. 


L. Stein. verlangt A. Gehrmann, Klempnermſtr. 


Breiteſtr. 454, III. Lvon ſogleich gewünſcht Schillerſtr. 414, Tr. 7 gt DEHLTIEn _ en 
Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſt av Raihade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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